
sehen so weit erleuclitet weide , als defsen halb-
gultliche Natur es erlaubt. 

11. B i o g r a p h i s c h e N o t i z e n . 
Der noch lebende fcojährige sehr würdige Greis, 

Herr Geheimeralh Dr . E r n s t L u d w i g H e i m , 0 

B e r l i n , war in frühern Jahren ein leidenschaftlicher 
Botanik, i . den insbcsondeie die Mooskunde fesselte-
Gewifs würde er einer der ersten Botaniker unsere* 
Zeitalters geworden seyn, wenn nicht die medizi ­
nische Prax i s , durch welche er eiu Wohllhäler der 
Menschheit wurde , seine ganze Lebenszeil i n A n ­
spruch genommen hatte. Dennoch war er der Got­
t in Flora nie ungetreu, und opferte i h r auch noch 
in spätem Jahren manche Stunde, wenn sich nur 
irgend Zeit und Gelegenheit dazu darbot , denn di« 
angeboi nc Neigung zur Botanik verlischt nur 
dem Leben. In England machte er Bekanntsrhalt 
mit den beiden \\ eltiimseplern l i n i l i ) und S o l a n ­
d e r , deren Vertrauen er sich bald so sehr erwarb, 
dafs ihm ersterer die auf seinen Reisen gesammel­
ten Moose zum ordnen und zum beschreiben über­
gab. H e i m reisete deshalb nach O x f o r d , um di« 
von D i l l e n i u s hinterlsßene Moossammlung gensu 
su studieren, womit er mehrere Wochen zubrachte, 
und so eist zur Gewißheit kam, welche Arten D i l ­
l e n i u s unter seinen Abbildungen verstanden hatte. 
Bei einer Excursion in England hatte er auf nach­
stehende Wei.e «eine Empfindungen zu Papiere ge­
bracht ; ,,E« wsr am i7len Oktober 1773, a l* i c h 
Nachmittags von Great Bsdow ins Feld ging, Moose 
zu suchen. Das Wetter war überaus angenehm und 
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die G - u m d die annni .nic*fe, so daß mein sorgen­
freier Oei it dem Ginufse der schönen Natur sich 
ganz hingeben konnte. Ich fand verschiedene s e i -
tene Moose, wodurch meine schon höchst vergnügte 
Stele vollends in Begeisterung versetzt wurde. Der 
Anbl i ck eines derselben, das i ch noch nie gcfnnden 
halte (Bryuin simplex L . ) , erregte besonders in m i r 
solche E inp f in lnngrn der Freude und Dankbarkeit 
gegen den Schöpfer, dafs i c h mich nicht enthalten 
konnte , auf ineine k n i e zu sinken nnd Gott für 
diese meine Glückseligkeit zu danken. O ! dachte 
ich , 

wenn der liebe Gott mir noch weit größere 
flüchten, als i ch habe, auferlegte, nnd für deren 
tr -ue Erfüllung keine andere Vciheifsung gäbe, als 
d ie : In jenem Leben aollst du dt r unbekannten 
Moose die Fülle erbl icken — so wäre nur das a l ­
l e in genug, um alle meine Kräfte jenen Pflichten 
zu weihen." 

Im Frühling 1770 kam H e i m auf seiner Z u ­
rückreise durch Mannheim, machte daselbst die Be­
kanntschaft mit M e d i c u s , und durch diesen die 
des H r n . v. N e c k er . Darüber achrieb er Folgen­
des i n st in Tagebuch: „Bei dem H r n . v. N e c k e r 
w a r ich zuletzt noch 3 vo l le Stunden, wo w i r von 
Moosen mit dem giöfsten Enthusiasmo sprachen. 
Ich gab ihm i 3 von meinen Moosen, die er v e r ­
sprochen m i r wieder zurückzusenden. Dies wurde 
i c h nicht gethan haben, hätte mir nicht Hr . M e d i -
c n a versichert , dsf» man der Ehr l i chke i t des H r n . 
y. N e c k e r vo l lkommen trauen dürfe. Als 1 h sie 
ihm gab, ssgle i ch zu i h m : Voilä, Monsieur, le» 
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mousses, que je vous prele. Je vous le» donne de 
tont mon coeur n. «. w. Dabei zeigte i ch ihm aueh 
B a n k s ' s Moose. E r schrie dabei oft pardieu und 
pa ib l eu , auch einigemal foutre. W i r nahmen auf 
da« allerfreundschafllicbste von einander Abschied; 
er hat mir tausend Vergnügen gemacht, und ich 
i h m nicht weniger." 

A u f der Durchreise durch Erlangen besucht« 
H e i m den Prof. Seh r e b er . Die anfängliche G l e i c h ­
gültigkeit diese» Gelehrten gegen den reisenden Dok­
tor verwandelte sich bald in Extase, als er Süd­
seemoose erbl ickte , von 15 an ks und S o l a n d c r 
hörte, nnd in seiner Moossammlung von H e i m so­
gar mehrere Exemplare , als nach D i l l e n i u s u n ­
r icht ig bestimmt, entdeckt wurden. N u n schenkte 
er H e i m seine Dissertationen, überhäufte ihn mit 
Höflichkeiten und schlofs einen gelehrten Bund mit 
i h m , der lange Zeit durch Br ie fwcchic l erhalten 
worden ist. 

In »einem 70slen Jahre machte H e i m noch e i n ­
mal eine F«milienreise , und benutzte auch hierbei 
noch jede Gelegenheit, nacli Pllanzen zu suchen, 
wobei selbst mehrere Berge, unter andern der M i n ­
schauer bei Töplitz, erstiegen wurden. Erst spät 
Kachmittags wurde von Töplitz aufgebrochen nach 
Dresden, bei K u l m aber noch das Schlachtfeld be­
sichtigt. Als darauf am Eufse des Gebirges die schö­
ne Spiraea jlruncus mit ihren weiTsen Blüthenbü-
schsln unter den dunklen Tannen hervorleuchtete, 
w a r H e i m nicht mehr i m Wagen zu halten. Mit 
einen Bilanzen und Moosen beschäftigt gelangte er 
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5cg 
i n Fufs bis No l l endor f , und i n rascher Fabrt erst 
des andern Morgens nacb Dresden, wo wenige S t u n ­
den Schlafes jede Spur von Müdigkeit verwischten. 

Zwe i Jahre später machte H e i m noch eine 
R e i s e nach H o l l a n d , und auch auf dieser wurden 
Fllauzen und Moose gesammelt , wo O r t und Zeit 
es verstanden, und jeder irgend bekannte Botaniker 
begrüßt! So kam er einst spät Abends i n G e l n ­
hausen an und eilte sogleich zu dem H r n . Senator 
nnd Apotheker C a s s e b e e r . Bis i n die späte Nacht 
verweilte er bei diesem unter seinen Moosen, und 
gönnte sich dann kaum einige Stunden R u h e , um 
des andern Morgens vor seiner Abreise diese a n ­
ziehende Bekanntschaft noch einige Augenblicke zu 
geniefsen. Mit Tagesanbruch klopfte er wieder a n 
die Apotheke und weckte den P r o v i s o r , der auf 
H e i m s dringendes Ver langen, den Pr inz ipa l zu 
sprechen, ihn endlich in def»en Schlafzimmer führte. 
Hier entdeckte sich erst, dafs H e i m in der Däm­
merung »ich vergangen habe , und i n die unrechte 
Apotheke gekommen s e y . 

E i n Gymnostomum, w e l c h e » H e i m bei Spandau 
entdeckte, und als Beweis seines eingeübten Auge» 
angesehen werden k a n n , wurde von H e d w i g mit 
dem Namen Q, Heimii belegt, was die neuesten 
Schriftsteller noch zu ehren W i l s e n . (Verg l .Bryo log . 
germ. p. i38. t»b. IX . fig. 8.) Bei der Feier »eine» 
5ojährigen Doktor - Jubiläums den l5ten A p r i l i8aa 
widmete ihm Hr. Prof. L i n k die Heimxa salicifolia, 
die in den auserlesenen Gewächsen d«s ßerliner-
gartens abgebildet ist, (Vergl . Nachrichten von dem 
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J I O 

Leben des k. p. Gebeimen - Ratlies und Dr . d. Arz\v. 
E r n s t L u d w . H e i m etc. Ber l in i8a3 bei Herbig.) 

Bei diesen Anläfsen bat es sich uns bewährt, 
dafs, naeli S e e n u s , derjenige glücklich sey, we l ­
cher zum Botaniker geboren worden , dafs, nach 
S c h r a n k , nicht blos diejenigen Botaniker sind, we l ­
che Bücher schreiben , und endl ich, dafs man auch 
die höchste Ehrenstufe i n der Botanik erreichen 
könne, ohne eben botanischer Schi i itsteller zu seyn-

HI . A n z e i g e n . 
1. Anzeige für Freunde der Botanik. 

B o b e r t B r o w n s vermischte botanische Schr i f ­
t e n ; gesammelt und aus dem Englischen übersetzt 
von Dr . C. G . N e e s v o n E s e n b e c k . In zwei 
Oclav - Bänden. 

Eine Sammlung der zerstreuten Werke des be­
rühmten englischen Botanikers, R o b e r t B r o w n , 
dem die Botanik unserer Zeit einen neuen A u f ­
schwung verdankt, ist dem Ausland mehr durch 
seinen Einfluß auf die Bearbeitung der Pflanzenkun­
de, als durch das vollständige Studium seiner Schr i f ­
ten selbst bekannt geworden, und wird allen F r e u n ­
den der Botanik eine erfreuliche Erscheinung seyn. 

W i r l iefern die ganze Sammlung in z w e i Bän­
den. Der z w e i t e , schon im Druck vorgeschrittene 
und z u e r s t erscheinende, defsen Ablieferung i m 
Decbr. diefs Jahres geschiebt, wird die 

Monographischen Abhandlungen, 
und der e r t e , i n der J u b i 1 a t e - M esse i8a5 e r ­
scheinende 
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5 1 £ 

die Retrachlungen ither den allgemeinen Cha­
rakter ganzer Hören 

enthalten. — Beide Bände werden nicLt getrennt. 
Bis Finde Oclorter d. J . findet ein Sub-rriptionsprcis 
• l a l l , und berechnen w i r den bis dahin Subscr ib i -
renden den großen Octav - Druckbogen aufsihünem 
weißen Papier und lateinischen Leitern zu \\ ggr., 
während der spätere Ladenpreis ein Dr i t te l höher 
kommen w i i d . Die Zahlung w i r d bei Ablieferung der 
tinxelneu Bande, also nicht pränumerando, geleistet. 

Die tarnen der respect. Herren Subscribenten 
u/erden dem Werke forgedruckt, weshalb wir um 
deutlich geschriebene Einsendung derselben bitten. 

A l l e Buchhandlung, n Deutschlands, Oesterreich*, 
Frankreichs , Ho l lands , der Schweitz etc. nehmen 
Unterzeichnung und Bestellung an , und sind bei 
den meisten ausführlichere An*-igen zu haben. 

Schmalkalden im J u l i 182-i. 
T b . G. Fr . Varnhagensche Buchhandlung. 

2. Kürzlich ist in Petersburg eine botanische 
Gesellschaft entstanden, welche indefsen die K a y -
serlicbe Bestätigung noch erwartet. 

3. Dr . B o n g a r d , früher Leibarzt des Fürsten 
Barcat inony, später des Grafen Begrumarsny, ist 
jetzt Professor der Botanik i n P> lersburg und w i r d 
nächstens ein Werk über die eßbaren Schwämme 
Rußlands herausgeben. 

4. Unter dem T i t e l : Florae l ibyese speeimen, 
a. planlarum species i n Cyrensica, Pentapoli , Magnae 
Syrteos deserto et regrone Tr ipo l i taua lectae, quas 
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ex siccis speeiminibus descripsit et aere insculpi cu-
ravit profefsor Dr . V i v i a n i , erscheint eine Aufzäb-
lung und Beschreibung der Pl lanzen, welche Dr. 
D e i l a c e l l a auf »einer Rei»e in L ibyen gefun­
den und bei der Rückkehr dem Professor V i v i an« 
überlassen bat. 76 neue Arten sind auf 27 Tafeln 
abgebi Idet. 

Das lateinisch geschriebene und in fo l . gedruckt* 
W e r k kostet im Sub*criptionspreise 20 F r . , nach 
dem Erscheinen 24 F r . Man wendet sich nach Ge­
nua an Pagano. 

IV. C n r i o s a. 

(Vocabulorum nonnul lorum botanicorum d e r i -
valiones.) 

E x Lindern , hört. Alsatic. p. 275 etc. 
Junrus a jüngere, quia hac planta herbae inter 

se fa>ciriilalim juneuntur. 
Lens a vocabulo leni» deductum, quod, qui eO 

vcscuntur, lene» ac mnderati finnt. 
Nymphaea a wuty, »ponsa, quod aquosa amet 

ve l quod baec planta aquae sit sponsa. 
Piantago vocatur a planta, quia plantis pedum 

juxta vias conculcatur. 
Salix a saliendo nominata, quod c t ler i ler cres-

cat ut sal i ie videalur. 
Seilum a sedendo, quia in muris »edit. 
Veratrum ab avertere, quod mentem avertat. 
Viola nomen accepit a v io lando , quod m a n i -

bus dum decerpitur violetur. 
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